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In seiner Arbeit über die Rassenbildung einiger Cryptocephalus-Arten aus der Ver­
wandtschaft des Cryptocephalus sericeus L. beschreibt F ranz (1949) vom Kuku Nor in 
Tibet den Cryptocephalus angaricus und stellt ihn in die Verwandtschaft des Cryptoce­
phalus virens Suffrian. Als wesentliches Unterscheidungsmerkmal führt F ranz unter 
anderen die behaarte Stirn bei angaricus an.

In einer Bestimmungssendung, die ich vor längerer Zeit von W. N. Kurnakow, 
Otchara, USSR, erhielt befanden sich 2 Männchen, deren Penis große Ähnlichkeit mit 
der von F ranz gegebenen Abbildung des Penis von angaricus zeigten. Auch in einigen 
äußeren morphologischen Merkmalen stimmten sie mit der Beschreibung des angaricus 
gut überein, unterschieden sich aber von ihm durch die beborstete Körperoberseite.

Der Vergleich mit einer Paratype, die mir Prof. Dr. H. F ranz freundlicherweise leih­
weise übersandte und wofür ich ihm auch hier herzlich danken möchte, zeigte aber, daß 
Cryptocephalus angaricus nicht in die Verwandtschaft des Cryptocephalus virens gehören 
kann, da auch bei ihm die Körperoberseite fein beborstet ist, während virens dieses 
Merkmal nicht aufweist. Da die Borsten überall stark abgerieben sind, ihre Reste sind 
nur am Anfall gegen die Flügeldeckenspitzen mit starker Vergrößerung bei schräger Be­
leuchtung als kurze Spitzchen noch erkennbar, wird es verständlich, daß F ranz in der 
Beschreibung von der Beborstung nichts weiter erwähnt und die Art auf Grund des 
ähnlichen Penisbaues in die Nähe des virens stellt. Cryptocephalus angaricus gehört aber 
in die Verwandtschaft des Cryptocephalus regalis Gebier, der nach dem von mir unter­
suchten Material selbst einen Rassenkreis bildet, und über weite Teile Asiens, nördlich 
des Himalaja, verbreitet ist (Fig, 1).

DOI: 10.21248/contrib.entomoL9.7-8.746-752

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


DOI: 10.21248/contrib.entomol.9.7-8.746-752

Fig. 1. Kartenausschnitt Ostsibiriens mit Fundorten, von denen mir Exemplare des Cryptocephalus regalis Gebier
und seiner Rassen Vorgelegen haben
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Geb ler  (1830) beschreibt den Cryptocephalus regalis von Salair, einem Silber­

bergwerk 160 Werst nordöstlich von Barnaul. Die Art ist durch gelbe Flügeldecken 
mit 3 goldgrünen metallischen Flecken unbestimmter Form ausgezeichnet, von denen 
2 in der Nähe der Basis und einer hinter der Mitte liegt. Von diesen 3 Flecken können 
entweder die beiden vorderen, oder der äußere, auf der Schulterbeule gelegene, mit 
dem hinteren oder alle 3 zusammenfließen, so daß ein unregelmäßig gelappter Längs­
fleck entsteht. Er kann sich ferner bis auf einen schmalen gelben Rand verbreitern, 
der vor allem an der Naht teilweise, bzw. ganz verschwinden kann, so daß schließlich 
die Flügeldecken einfarbig metallisch werden. Wenn dann noch die Borsten der Ober­
seite stark abgerieben sind, werden die Stücke dem Cryptocephalus hypochoeridis Suffr.  
äußerst ähnlich und lassen sich von diesem oft kaum*, äußerlich unterscheiden.

Die metallische Färbung tritt in messinggelb, gold-, dunkel-, blaugrün oder blau 
mit allen möglichen Zwischenstufen auf. Geb le r  meint, daß einfarbig metallische 
Stücke nach dem Osten zu häufiger werden, doch kann ich diese Behauptung weder 
bestätigen noch verneinen, wenn ich auch aus Ostsibirien vorwiegend einfarbige Stücke 
vor mir habe. Doch kenne ich ebenso vom Amur Exemplare, die der Nominatform sehr 
nahe kommen und sich von ihr neben den morphologischen Unterschieden nur durch 
die untereinander verbundenen Flecken unterscheiden.

Kr a atz (1879) hat solch ein metallisch-einfarbiges Exemplar als var. mutatus vom 
Amur beschrieben, wo es Christofe gesammelt hat. Es ist nicht nur, wie Kraatz 
angibt, robuster, sondern unterscheidet sich auch in anderen Merkmalen wesentlich 
vom typischen regalis, so daß hier eine besondere Rasse vorliegt.

Cryptocephalus regalis mutatus Kraatz
Ihr fehlt die fein eingegrabene Stirnrinne; der gelbe Vorderrand des 

Kopf Schildes, mit Ausnahme den mit der Nominatform in der Zeichnung der 
Flügeldecken übereinstimmenden Exemplaren, ist hier vorhanden. Das
2. Fühlerglied ist beim Männchen nicht ausgesprochen kugelig, beim Weib­
chen ist es deutlich langgestreckt und bei beiden Geschlechtern halb so lang 
wie das 3. Fühlerglied. Dieses ist wiederum beim Männchen so lang wie das 
vierte, beim Weibchen ein klein wenig kürzer und das 5. Glied ist bei beiden 
Geschlechtern fast so lang wie das 3. -f- 4. Glied zusammen. Auf dem 
schwach metallisch, aber stark glänzenden 1. Fühlerglied ist ein deutlicher 
rötlicher Anflug, das 2., 3., 4. Glied ist beim Männchen gelb, beim Weibchen 
dunkelbraun, alle anderen sind schwarz.

Der Halsschild ist stark gewölbt, sein Vorderrand ist als schwache Linie 
von oben sichtbar. Die Schrägeindrücke vor dem Schildchen sind beim 
Männchen flach angedeutet, beim Weibchen sind sie kräftiger. Der Seiten­
rand ist vor den Hinterwinkeln breiter abgesetzt und bis vor die Mitte von 
ober sichtbar. Die Punktierung auf der Halsschildscheibe ist dicht gedrängt, 
der Abstand zwischen den Punkten vielfach nur so groß wie deren Durch­
messer; sie sind tief und scharf eingestochen.

Das dreieckige Schildchen hat die Spitze abgestutzt und ist längs der 
Ränder mit einigen tief eingestochenen Punkten besetzt; nur die glatte, 
stark glänzende Mitte ist von der Basis bis zur Spitze punktfrei. Die Punk­
tierung der Flügeldecken entspricht der der Nominatrasse, nur sind sie beim 
Weibchen in der Mitte der Scheibe deutlich querrunzelig verbunden.
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Das Deutsche Entomologische Institut besitzt vom Amur auch 1 Männ­

chen und 3 Weibchen mit den 3 metallischen Flecken auf den gelben Flügel­decken, die etwa der var. b von G ebleb  entsprechen.

2 3

4 5
Fig. 2—5. Penisspitzen des Cryptocephalus regalis Gebier und seiner Rassen: Fig. 2 
Cr. regalis mutatus Kraatz (Amur), Fig. 3. Cr, regalis cyanescens Weise (Charbin), Fig. 4 
Cr. regalis angaricus Franz (Paratypus: Kuku Nor), Fig. 5. Cr. regalis sutschanus n. ssp.

(Typus: Sutschan, Reg. maritim, 2. 8.1951, leg. Kurnakow)
Am Apex des im apikalen Viertel senkrecht nach unten gebogenen Penis­

rohres ist die Spitze nur wenig vorgezogen und die Seiten sind doppelt ge­
buchtet. Die auf der Unterseite gelegene tiefe Grube ist von oben als
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schwache Auftreibung sichtbar. Ihre Ränder bilden um sie einen dunklen 
Hof, während sie sich als heller Fleck von ihrer Umgebung abhebt (Fig.2).

Typus und 4 Paratypen (1 <$, 3 $$) in der Sammlung des Deutschen Ento- 
mologischen Instituts, Berlin-Friedrichshagen.

Bei einem weiteren Exemplar sind die Flügeldecken mit Ausnahme der 
breit gelb gerandeten Spitzen dunkelgrün. Diese Aberration hat v. H e y d e n  
(1887) aus Pung-Tung in Korea als Cryptocephalus regalis var. flavoposticata 
beschrieben; sie kommt also auch am Amur vor.

Cryptocephalus regalis cyanescens Weise
Von W e is e  (1882) als var. dauricus beschrieben, hat er den Namen 

1887 in cyanescens geändert.Auch dieser Rasse fehlt der Längseindruck auf der Stirn; das 1. Fühler­
glied ist metallisch blau; das 2. beim Männchen kugelig; das 3. Glied ist 
doppelt so lang wie das 2.; das 4. so lang wie das 2. +  3. Glied, das 5. wie das
3. +  4. Glied. Beim Weibchen ist das 2. Glied länglich, das 3. l%mal so 
lang wie das 2., das 4. so lang wie das 3. +  das halbe 2., das 5. Glied ist so 
lang wie das 3. Das 2., 3., 4. Glied sind braun.

Die Halsschildscheibe ist dichter punktiert als bei der Rasse mutatus; die 
Punkte sind, wenigstens bei den Männchen in der Mitte der Scheibe nicht 
kreisrund, sondern schwach elliptisch. Die Seitenränder sind nur bis etwa 
zur Mitte von oben sichtbar. Auf dem dreieckigen Schildchen ist die Spitze 
abgestutzt; seine Scheibe ist an den Rändern bis zur Mitte mit einigen Punk­
ten besetzt, gegen die Spitze ist sie punktfrei. Die Flügeldecken sind gröber 
und dichter punktiert; der erste aus großen Punkten bestehende Punkt­
streifen neben der Naht ist hinter der Mitte ein Stück undeutlich vertieft. 
Bei beiden Geschlechtern sind die großen Punkte auf dem größten Teil der 
Flügeldecken querrunzelig verbunden.

Den Penis zeigt Fig. 3. Die Ränder des Apex sind vollkommen gerade; 
die Spitze ist breit abgerundet. Die das Ostium von oben abdeckende Chi­
tinplatte zeigt 2 flache muldenartige Vertiefungen, deren Flächen vollkom­
men glatt sind.Mir liegt diese Rasse in 3 Exemplaren (1 <$, 2 $$) von Charbin, Man­
dschurei vor. W e is e  hat sie von Daurien beschrieben, während v. H e y d e n  
(1886) sie auch vom Suyfounfluß, südliches Amurgebiet meldet.

Cryptocephalus regalis angaricus Franz
Diese von F k a n z  als Art beschriebene Rasse unterscheidet sich von den 

anderen dieses Rassenkreises wie folgt.
Das 2. Fühlerglied ist länglich, nicht ganz kugelig, das 3. etwa l%mal 

so lang wie das 2., das 4. erreicht nicht ganz die Länge des 2 +  3. Gliedes 
und das 5. ist so lang wie das 2. +  3. Glied. Das 1. Fühlerglied ist metallisch, 
das 2. ist rötlich, die Glieder 3, 4, 5 sind schwach metallisch mit schwach
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rötlichem Schimmer. F r a n z  gibt für sie schwarz an, doch kann ich ihm hier 
nicht beipflichten. Der Halsschild ist feiner punktiert als bei den anderen 
Rassen, die Punkte sind scharf eingestochen und erscheinen schwach ellip­
tisch. Die Schrägeindrücke vor dem Schildchen sind nur angedeutet. Die 
Seitenränder ziemlich breit abgesetzt und fast bis zu den Vorderecken sicht­
bar. Das Schildchen ist breit dreieckig mit abgestutzter Spitze; seine Scheibe 
ist mit einzelnen Punkten besetzt. Die Flügeldecken sehr dicht und grob 
unregelmäßig punktiert, die kleineren Punkte sehr fein, fast verschwindend, 
weitläufig zerstreut. Daher die Behaarung äußerst spärlich und schwer 
sichtbar. Die großen Punkte vom ersten Drittel der Scheibe bis zu deren 
Mitte querrunzelig verbunden. Penis Fig. 4.

F r a n z  hat diese Rasse nach 2 Männchen vom Kuku Nor (3200 m) in 
Tibet beschrieben. Außerdem lag ihm noch ein Männchen aus dem Selenka- 
tal in Transbaikalien vor.

C ryptocephalus regalis su tschanus  n. ssp.
Bei dieser Rasse ist das 2. Fühlerglied fast kugelig; das 3. ist doppelt 

so lang wie das 2., das 4. so lang wie das 2. +  3., und das 5. so lang wie das
4. Glied. Das 1. Glied ist metallisch, das 2., 3., 4. dunkel schwarzbraun.

Der Halsschild ist dichter punktiert als bei den anderen Rassen; der Ab­
stand der Punkte ist an den Seiten kleiner, vor dem Schildchen so groß wie 
deren Durchmesser. Der Seitenrand ist überall schwach abgesetzt und von 
oben nur im letzten Drittel sichtbar. Die Halsschildscheibe nach vorne stark 
gewölbt und daher der Vorderrand von oben nicht sichtbar. Am dreieckigen 
Schildchen ist die Spitze abgestutzt und die Scheibe ähnlich wie bei anga- 
ricus punktiert. Die Flügeldecken sind sehr dicht und grob punktiert, die 
großen Punkte ohne angedeutete Reihenbildung, mit Ausnahme in der Nähe 
der Seitenränder; hier ist eine deutliche, etwas vertiefte Punktreihe. Zwi­
schen die großen Punkte sind kleinere eingestreut und jeder von ihnen mit 
einer nach hinten gerichteten Borste versehen. Die großen Punkte sind 
durch Querrunzeln verbunden.

Körperfarbe dunkel-, bzw. kupfriggrün. Die Schrägeindrücke auf dem 
Halsschild vor dem Schildchen flach aber deutlich.

Der Apex Penis (Fig. 5) ist in eine ziemlich lange Spitze ausgezogen und 
nähert sich in seinem Aussehen dem der Rasse angaricus. Er unterscheidet 
sich aber von ihr

1. durch die weniger geschweiften Seiten,
2. die flachere Grube auf der Unterseite, sie ist von oben betrachtet auch 

weniger scharf begrenzt,
3. durch die vollkommen glatte Ostiumplatte, die bei angaricus eine feine 

Runzelung aufweist.
Länge: 4,5 mm, Breite: 2,5 mm.
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Typus im Zoologischen Museum in Leningrad und 1 Paratypus in der 

Sammlung des Deutschen Entomologischen Instituts, Berlin-Friedrichs­hagen.
Vom gleichen Fundort übersandte mir vor kurzem Herr Kolk Milo 

B uhllni zur Determination ein blaugrünes Männchen mit Kupferschimmer, 
dessen Seiten unterhalb der Schulterbeule bis etwa zur Mitte der Flügel­
decken und die Epipleuren breit gelb gerandet sind. Ein schmaler gelber 
Saum befindet sich auch an der Basis der Flügeldecken. Er reicht von der 
Schulterbeule bis ein kleines Stück über die Spitze des Schildchens (forma flavomarginata nov.).

Z usam m enfassung
Es wird die verwandtschaftliche Stellung des Cryptocephalus angaricus Franz ge­

klärt. Er ist eine Rasse des Cryptocephalus regalis Gebier, der über weite Teile Ost­
asiens verbreitet ist und einen Rassenkreis bildet. Ihm gehören folgende Rassen an: 
Cryptocephalus regalis regalis Gebier, Cr. regalis mutatus Kraatz, Cr. regalis cyanescens 
Weise, Cr. regalis angaricus Franz und Cr. regalis sutschanus n. ssp., dessen Beschrei­bung gegeben wird.

Sum m ary
There is stated the systematic position of Cryptocephalus angaricus Franz as that 

of a subspecies of Cryptocephalus regalis Gebier, which is widely distributed in the Far 
East, forming a superspecies (Rassenkreis) including: Cryptocephalus regalis regalis 
Gebier, Cr. regalis mutatus Kraatz, Cr. regalis cyanescens Weise, Cr. regalis angaricus 
Franz, and Cr. regalis sutschanus n. ssp., the latter being described here.

PeaiO M e
HccjieayeTca poacTBemroe nojiomem ie Cryptocephalus angaricus Franz. Oh hb- 

JineTCH nopoflUH Cryptocephalus regalis Gebier, pacnpocTpaHHeHoro no mnpoKHM 
uacTHM B octouhoh A3hh h npencTaBjimomero coSofi rp y n n y  nopoa. OmicBi- 
BaiOTCH OTHOCiimnecH K HeMy nopoAH: Cryptocephalus regalis regalis Gebier, Cr. regalis 
mutatus Kraatz, Cr. regalis cyanescens Weise, Cr. regalis angaricus Franz H Cr. regalis 
sutschanus n. ssp. -
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